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Telegraphiſche Nachrichten. 


Marſeille, 27. Septbr. Abends. Die letzten Nachrichten aus Syrien vom 
15. d. M. melden, daß der Friede zwiſchen den Maroniten und Druſen durch 
Vermittelung der Konſuln zu Stande gekommen ſei. Nach den Feſiſetzungen 
des Vertrages müſſen die Druſen die Häuſer der Chriſten wieder aufbauen, 
welche fie verbrannt haben. Indeß haben im Diſtrikt Fethon neue Exzeſſe ſtatt⸗ 
gefunden. Der Pöbel, ermuthigt durch die Abweſenheit des Gouverneurs, den 
die Türken in Beyrut zurückhalten, hat die Gebäude der Vornehmſten des 
Ortes, unter denen ſich ein Franzoſe befindet, verwüſtet. Der franzöſiſche Ge⸗ 
— hat eine Eskorte abgeſandt, um die franzöſiſche Familie nach Bey⸗ 
rut zu geleiten. 

om, 22. Sept. Die Geſundheit des Papſtes iſt wieder hergeſtellt. Die 
Truppen der Legationen befinden ſich in der Gegend von Rimini zuſammenge⸗ 
zogen, ſie haben ſogar Granava beſetzt. Die Generale Fanti, Garibaldi und 
Roſelli ſind nach Rimini abgegangen, wo 14,000 Mann vereint find. Die zu 
Peſaro und Ancona ſtehenden Truppen des Papſtes überſteigen nicht 8000 M. 

Neapel, 24. Sept. Der König iſt nach der römiſchen Grenze abgereiſt, 
man ſpricht von einer Zuſammenkunft zwiſchen ihm und dem Papſte. Das 
Gerücht geht, daß ein Aufſtand zu Aquila in den Abruzzen ausgebrochen ſei. 
Die Regierung hat Truppen nach dieſer Stadt geſandt. > 5 
Madrid, 26. Sept. Nach der „Correſp. autogr.“ hat die Regierung die 
Bedingungen der von Marocco zu fordernden Genugthuung noch nicht formu⸗ 
lirt und bemerkt dazu, daß Spanien keine-Eroberung beabſichtige, aber unter 
jeder Bedingung Genugthuung wolle. 5 . 

Stockholm, 26. Sept. Der König iſt heute, nachdem er eine Interims⸗ 
regierung unter dem Vorſitz des Prinzen Oscar eingeſetzt, nach Chriſtiania 
abgereiſt, wo am 1. Oktober der Storthing eröffnet wird. 


Preuſſe n. 

Berlin, 29. Sepibr. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeflät des Königs, allergnä⸗ 
digſt geruht: dem Geheimen Zuflize und Appellations⸗Gerichts⸗Rath 
Luther zu Naumburg a. d. S. den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub, dem Pfarrer Köhler zu Mintard im Kreiſe Düſſel⸗ 
dorf den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, ſowie dem 
Schullehrer und Küſter Ettel zu Bedra im Kreiſe Querfurt, dem 
Schullehrer Hoof zu Niederndorf im Kreiſe Siegen, dem Glockner 
Bayer an der katholiſchen Kirche zu Frauſtadt, und dem Polizeidiener 
Otto zu Raudten im Kreiſe Steinau das allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen; den ſeitherigen Geheimen Ober⸗Rechnungs-Rath Eduard 
Moritz von Kries zu Potsdam zum Präſidenten der Regierung su 
Gumbinnen zu ernennen; den Kreisgerichts⸗Direktor v. Mühler zu 
Delitzſch in gleicher Amtseigenſchaft an das Kreisgericht in Hagen zu ver⸗ 
ſetzen; die Berufung des Oberlehrers an der Ritter-Akademie in Bran⸗ 


denburg, Profeſſors Dr. Bormann, zum Direktor des Gymnaſiums 


in Anklam zu genehmigen; und den bisherigen kommiſſariſchen Büreau⸗ 
Vorſteher bei der Ober⸗Poſtdirektion in Köln, Poſtinſpektor Schultze, 
zum Poſtrath zu ernennen. 

Se. königliche Hoheit der General der Kavallerie und kommandi⸗ 
rende General des Gardekorps, Prinz Auguſt von Würtemberg, iſt 
nach dem Harz abgereiſt. (St.⸗Anz.) 

Se königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs, allergnädigſt geruht, dem Commandenr des 19. In⸗ 
fanterie⸗Regiments, Oberſten v. Gansauge, die Erlaubniß zur An: 
legung des von des Herzogs zu Sachſen⸗Altenburg Hoheit ihm verlie: 
henen Commandeur⸗Kreuzes zweiter Klaſſe des herzoglich Sachſen⸗Er⸗ 
neſtiniſchen Haus⸗Ordens, ſowie dem Legations⸗Sekretär v. Magnus 
bei der Geſandtſchaft in Brüſſel, zur Anlegung des von des Königs 
beider Sicilien Majeſtät ihm verliehenen Ritter⸗Kreuzes erſter Klaſſe 
vom Civil⸗Verdienſt⸗Orden Franz I., und dem Legations⸗Kanzliſten 
Taglioni bei der Geſandtſchaft in Paris, zur Anlegung des ihm ver: 
llehenen Ritter⸗Kreuzes zweiter Klaſſe deſſelben Ordens zu ee 

(St.⸗A. 

Berlin, 29. September. [Vom Hofe. — Perſonalien.] 
Seit der letzten von Schloß Sansſouei gegebenen Nachricht über das 
Befinden Sr. Majeſtät des Königs, vom 20. September, find 
keine wichtigen Veränderungen in demſelben zu Tage getreten. Ge⸗ 
ringere Schwankungen in dem Krankheitszuſtande, welche, vielleicht mit 
der Witterung zuſammenhängend, keinen weſentlichen Einfluß ausübten, 
find nicht von Wichtigkeit geweſen, und man kann daher wohl fagen, 
daß zur Zeit der Geſundheitszuſtand Sr. Majeſtät derſelbe geblieben 
iſt, wie vor acht Tagen. 

— Nach den bis jetzt getroffenen Beſtimmungen werden Se. Kö: 
nigliche Hoheit der Prinz⸗Regent am 1. Oktober d. J. Mittags 
von Baden abreiſen, an dieſem Tage Nachmittags 4 Uhr in Frank⸗ 
furt a. M. eintreffen und daſelbſt übernachten. Am folgenden Tage, 
Sonntag, den 2. d. M., von Frankfurt nach Köln abreiſen, wo die 
Ankunft Abends erfolgt und das Nachtlager ſtattſindet. Montag, den 
3. d. M., Aufenthalt in Köln. Dinſtag, den 4. d. M. Früh, Ab: 
reiſe von Köln und Ankunft in Berlin Abends 9 Uhr 30 Minuten. 

— Se. königl. Hoheit der Prinz Auguſt von Würtemberg hat ſich 
heute Morgen 7 Uhr nach Magdeburg begeben und iſt daſelbſt mit 
ſeinem erlauchten Bruder, dem Prinzen Friedrich von Würtemberg, zu⸗ 
ſammengetroffen. Von dort aus haben ſich Ihre koͤniglichen Hoheiten 
nach Thale, am Fuße der Roßtrappe, begeben, wo Höchſtdieſelben 
mit dem Ober⸗Jägermeiſter, Grafen v. d. Aſſenburg, Jagden auf Hoch⸗ 
wild abhalten werden. 

— Dieſes Jahr, welches mit dem Verluſte Alexander's von Hum⸗ 
boldt in der Weltgeſchichte bezeichnet iſt, hat nicht zu Ende gehen ſollen, 
ohne daß die Wiſſenſchaft, die Menſchheit noch in neue Trauer verſenkt 
wurde um den geiſtesverwandten und mitſtrebenden Freund, um Karl 
Ritter. (Wir haben die Nachricht von ſeinem Ableben ſchon im Mor⸗ 
genblatte d. Ztg. mitgetheilt. Die Red.) Nach längeren Leiden, die 
zuletzt ſelbſt ſeine, die unermüdlichſte Arbeitskraft untergruben, folgte er 
dem Vorangegangenen in die Ewigkeit nach. So ſind die großen 
Geiſter von uns geſchieden, welche unſere Erde geiſtig entdeckten und 
kennen lehrten. Karl Ritter that es, wie es die Geiſtesſürſten thun, 
indem er feine Wiſſenſchaft mit allen Lebensquellen nährte und fie da⸗ 


Aufgabe der Wiſſenſchaft ſelbſt geworden. Wir können der Pflicht 
gegen den großen Todten nur dadurch genügen, daß wir uns durch 
einen Rückblick auf ſein reiches Leben annähernd zu vergegenwärtigen 
ſuchen, was wir in ihm verloren, was wir durch ihn erhalten haben 
und beſitzen werden. (Dr. Karl Ritter, ſeit 1820 ordentlicher Pro⸗ 
feſſor an der hieſigen Univerfität und Docent der Geographie an der 
hoheren Militär⸗Bildungs⸗Anſtalt, war 1779 zu Quedlinburg geboren. 
Ehe er nach Berlin kam, lehrte er zu Schnepfenthal und am Gym⸗ 
naſium zu Frankfurt a. M.) 

— Der Remonte⸗Depot⸗Direckor, Wirkliche Geheime Kriegsrath 
Mentzel, welcher Anfangs September ſich nach der Provinz Preußen 
begab und daſelbſt die Kaſſen der dortigen Depots revidirte, iſt von 
dieſer Dienſtreiſe geſtern hierher zurückgekehrt. 

— Der von dem Fräulein Johanne Marianne Henriette Sar: 
torius von Schwanenfeld zu Rom mittelſt Statuts vom 17. Februar 
d. J. in der Stadt Marienburg gegründeten Stiftung zur Unter⸗ 
ſtützung hilfsbedürftiger evangeliſcher Glaubensgenoſſen iſt die aller⸗ 
hoͤchſte landesherrliche Genehmigung mit der Maßgabe ertheilt, daß 
etwaige Abänderungen des Statuts der Zuſtimmung der Staatsregie⸗ 


rung bedürfen. (Pr. 3.) 
Deut ſehland. 

Frankfurt a. M., 24. September. Wie man ſoeben ver⸗ 
nimmt, iſt geſtern (angeblich in Folge Aufforderung Oeſterreichs) vom 
Senat an die hieſige Polizeibehörde der Befehl ergangen, alle diejeni⸗ 
geu Fremden, welche ſich in den Tagen des 15. bis 18. Sept. an 
dem deutſchen Nationalverein betheiligt hatten und ſich hier 
aufhalten, von hier auszuweiſen, ſowie den hieſigen Einwohnern die 
fernere Theilnahme an jenem Verein ſtreng zu unterſagen.“ (B. B. 3.) 

Aus Thüringen, 28. September. Von Koburg aus ift, 
gutem Vernehmen nach, eine Antwort auf die Note des Grafen 
Rechberg nach Wien abgegangen. (Dr. J.) 

Darmſtadt, 27. September. [Eine Reminiscenz] Unter 
dem 22. November 1850 hat das großherzoglich heſſiſche Staatsmini⸗ 
ſterum an ſämmtliche Staatsdiener ein Umlaufsſchreiben erlaſſen, worin 
es die Anſchauung der Regierung bezüglich der deutſchen Frage 
ausgeſprochen hat. Da dirfe gerade in dem gegenwärtigen Augenblick, 
wo das Organ der Regierung, die „Darmſtädter Zeitung“, ſo ſeind⸗ 
ſelig gegen die Reform» Bewegung auftritt, wieder an Intereſſe ge: 
winnt, fo wollen wir nachſtehend wenigſtens die Hauptſtellen wieder- 
geben, wobei wir bemerken, daß dieſelben in der „feierlichen Erklä⸗ 
rung“ enthalten find, welche der großherzogliche Bevollmächtigte in der 
Sitzung des Bundestages vom 8. Auguſt 1850 abgegeben hat. Der 
Herr Geſandte fagte unter Andern: „Se. königliche Hoheit der Groß: 
herzog betrachten es als eine moraliſche und rechtliche Verpflichtung 
zur Herſtellung eines Centralorgans für ganz Deutſchland bereit: 
willig mitzuwirken. . .. Die großherzogliche Regierung ſieht für 
jetzt nur in der von dem kaiſerl. öſterreichiſchen Kabinet in Antrag 
gebrachten Einberufung der Bundesverſammlung den einzigen prakti⸗ 
ſchen Weg, um ſofort das vorgeſteckte Ziel fo weit als moͤglich zu er: 
reichen, und in der Hoffnung und Vorausſetzung, daß alle Bundesregierun⸗ 
gen, dieſen Geſichtspunkt feſthaltend, zu der fo nothwendigen Einigung 
aller Bundesgenoſſen beiräthig ſein werden, iſt der großherzogliche Be⸗ 
vollmaͤchtigte beauftragt, dem Antrage des kaiſerl. präſ. Herrn Bevoll⸗ 
mächtigten beizuſtimmen, indem Se. koͤnigliche Hoheit hierbei von ders 
ſelben Vorausſezung geleitet werden, von welcher das k. k. Kabine! 
ſelbſt bei ſeinem Antrage ausgegangen, daß nämlich die ſo in ihrer 


ſtimmten Denkſchrift erklärte: „Das kaiſerliche Kabinet hat ſich bereits 
vor geraumer Zeit und wiederholt darüber erklärt, daß es, weit ent⸗ 
fernt, dem nach größerer Einigung ſtrebenden Nationalgefühle entgegen zu 
treten, vielmehr vollkommen geneigt ſei, den Wünſchen, welche der 
Ausdruck eines wahren Bedürfniſſes find, bereitwillig zu entſprechen“. 
Die Zeiten haben ſich geändert; obwohl finanziell bankerott, in drei 
großen Schlachten ſchmählich befiegt und beim Friedensabſchluſſe dupirt, 
tritt heute Oeſterreich den Wünſchen des deutſchen Volkes nach Eini⸗ 
gung in einer Weiſe entgegen, die mehr als alles andere bekundet, daß 
es nur mit ſeiner Vernichtung aufhören wird der Feind einer nationa⸗ 
len Einigung Deutſchlands zu ſein. (M. 3.) 


Oeſterrei ch. 

Wien, 27. Sept. Ein Artikel des „Pr.. W.⸗Bl.“ (Gegen „liberale 
Tendenz⸗Politik“) hat hier einen günſtigen Eindruck hervorgebracht, ja 
man kann ſagen, daß derſelbe in hohen Kreiſen freudig überraſcht hat. 
Man ſchreibt den Artikel, der ſich ſehr deutlich gegen die gothaiſche 
Bewegung ausſpricht, einem in der auswärtigen Politik des preußl⸗ 
ſchen Kabinets ſehr einflußreichen Manne zu und bringt feine Aeuße⸗ 
rungen mit anderweitig bekannten Symptomen in Zuſammenhang, 
welche auf die Geneigtheit der preußiſchen Regierung ſchließen laſſen, 
unerläßliche Reformen in den Bundes einrichtungen nur 
in Gemeinſchaft mit Oeſterreich anzuſtreben. Welche Bedeu⸗ 
tung dem fraglichen Artikel beigelegt wird, möge man daraus erkennen, 
daß der Inhalt deſſelben ſeinem ganzen Wortlaute nach am Sonntag 
don Berlin hierher telegraphirt wurde. 


Frankreich. 

Paris, 27. September. [Die „Moniteur“⸗Note.] Die 
geſtern im Weſentlichen bereits mitgetheilte Note des „Moniteur“ ge⸗ 
gen diejenigen Blätter, welche, wie „Preſſe“, „Journal des Debats“ 
u. ſ. w., gegen das kaiſerl. Bemaßregelungs⸗Syſtem ſich lebhaft erhoben 
haben, lautet: 

Unter dem Vorwande, au zeigen, daß die Preſſe nicht frei fei, richten meb⸗ 
rere Zeitungen gegen das Dekret vom 17. Februar 1852 Angriffe, welche die 
äußerſten Grenzen des Diskuſſionsrechtes überſchreiten. EEE 

Achtung vor dem Geſetze ift zur Ausübung der geſetzmäßigen Freiheit 


unerläßlich. \ 

Gegen die Schriftſteller, welche dies vergeſſen, hätte die Regierung ſich der 
Waffen, die ſie in Händen hat, bedienen können; ſie Bi es am Tage nach der 
vollkommen aus freiem Antrieb hervorgegangenen Maßregel, wodurch die perio⸗ 
diſche Preſſe von den Verwarnungen, durch die ſie betroffen worden, entbunden 
wurde, nicht thun wollen 

Den Grundſätzen der Mäßigung treu, dürfte jedoch die Regierung nicht mehr 
ter Pflicht ſich entziehen, die ihr auferlegt iſt, um dem Geſetze Achtung zu ver⸗ 
ſchaffen. Dieſelbe macht deshalb in lopaler Weiſe die Zeitungen darauf auf⸗ 
merkſam, daß ſie entſchloſſen iſt, nicht länger Ueberſchreitungen der Polemik zu 
dulden, die nur als Parteimanöver betrachtet werden können. 

Die Schlußbemerkung ſcheint beſonders gegen die Orleaniſten gerichtet 
zu ſein, von denen ſich namentlich Graf d'Hauſſonville und der ehema⸗ 
lige Miniſter Villemain durch eine ſcharfe Polemik bemerkbar gemacht 
baben, während das „Journal des Debats“ in der Preßfrage durch 
ſeine Ironie viel von ſich hat reden laſſen. 


Groſ brit annien. 

London, 27. Sept. [Der engliſch⸗amerikaniſche Grenze 
Konflikt. — Lord Derby.] Die „Times“ bringt heute einen Leit⸗ 
artikel über die amerikaniſch⸗engliſche Grenz⸗Streitigkeit und die Be⸗ 
ſetzung der Inſel San Juan. Eine entſchiedene Anſicht darüber, wer 
Recht und wer Unrecht habe, und wie ſich England in der Sache ver⸗ 
halten ſolle, ſpricht fie nicht aus. Doch iſt der Ton des Aufſatzes ein 


vollen Competenz zu reconſtituirende Bundesverſammlung nur fo lange] ſehr friedfertiger, und der Inhalt läuft ungefähr darauf binaus, daß 


in Thäligkeit zu bleiben habe, bis die ſofort einzuleitende Reviſton der 
Bundesverfaſſung erfolgt fein wird. Der Bevollmächtigte ift hierbei 
noch beſonders von Sr. kgl. Hoheit dem Großherzog zu der ausdrück⸗ 
lichen Erkärung beauftragt, daß Allerhöͤchſidieſelben eine ſtarke Bundes: 
regierung, ein Bundesgericht und die Berufung von Vertretern der 
Nation zur Theilnahme an der Berathung über die wichtigſten Inte: 
reſſen, als die Baſis der, den Anforderungen der Nation entſprechend, 
feſtzuſtellenden Bundesverfaſſung betrachten. 

Hannover, 28. September. Unſere Regierung war auf den 


es ein wahrer Scandal ſein würde, wenn um einer ſolchen Lappalie 
willen zwiſchen zwei ſtammverwandten, durch ſo viele gemeinſchafiliche 
Intereſſen verbundenen Voͤlkern ein Krieg ausbräche. Uebrigens rügt 
die „Times“ die unbeſtimmte Faſſung der die Grenze feſtſtellenden Be⸗ 
ſtimmungen im Aſhburton⸗Vertrage vom Jahre 1846. Die Mitte der 
unter dem Namen Golf von Georgien bekannten Meerenge ſei als 
Grenze bezeichnet worden. Ob ſich innerhalb dieſer Meerenge Inſeln 
befänden, danach habe man nicht gefragt, und nach der monate, ja, 
jahrelang dauernden Unterſuchung durch die Grenz⸗Kommiſſare, durch 


Miniſter⸗Conferenzen in München nicht vertreten, obſchon eine Einladung | Ingenieure, Sappeure und Minirer, Geographen und Hydrographen 


zur Theilnahme auch an Hannover ergangen ſein ſoll. In einem 
Augenblicke, wo Baiern anſcheinend im Bunde mit den Mittelſtaaten 
die Reformſache auf ſeine Fahne ſchreibt, wenn auch in noch ſo wunder⸗ 
licher Geſtalt, wird es von Intereſſe fein, an die bairiſche Denk- 
ſchrift zu erinnern, die am 5. Mai 1849 in vertraulicher Weiſe an 
das öſterr. Cabinet gerichtet ward. Sie erörtert die Frage: „in welchen 
Beziehungen iſt eine größere Einigung Deutſchlands erforderlich?“ und gab 
darauf als Antwort u. a. folgende Punkte an: „In Bezug auf die 
völkerrechtliche Vertretung Deutſchlands in feinen allgemeinen Angele: 
genheiten nach außen ꝛc.; 3) Oberleitung der bewaffneten Macht ꝛc.; 5) 
beſonders wichtig erſcheint das Zollweſen. Zolleinheit und nationales 
Zollſyſtem find Loſungsworte der Zeit geworden; 8) eine gemeinſchaft⸗ 
liche Geſetzgebung erſcheint wünſchenswerth: a) über das Heimathsrecht, 
die Freizügigkeit und das Reichsbürgerrecht, b) über die höheren poli⸗ 
tiſchen Rechte der Staatsbürger ꝛe. (Eine gemeinſame Geſetzgebung 
wird hier größere Garantie bieten als die vereinzelte.) c) die Errich⸗ 
tung eines Reichsgerichts wäre wohl ohne Schwierigkeiten moglich und 
für gewiſſe, namentlich mehr ſtaatsrechtliche Verhältniſſe vortheilhaft.“ 
In gleichem Sinne erklärte der baleriſche Miniſter des Auswärtigen in einer 
Depeſche v. 27. Mai 1849 an den Geſandten zu Wien: „Man iſt eben 
ſo damit einverſtanden, daß eine dauernde Beruhigung Deutſchlands nicht 
durch Gewalt der Waffen, ſondern nur durch Befriedigung der Wün⸗ 
ſche moͤglich iſt, welche der edlere Theil der Nation für eine deulſche 
Einigung hegt.“ Wie man heut zu Tage dieſen „edleren Theil der 
Nation“ in einzelnen Staaten maßregelt, iſt bekannt genug. Soll es 
doch nicht einmal einem deutſchen Fürſten erlaubt ſein, ſich zu 
den Anſichten des edleren Theiles der Nation zu bekennen, 


durch zu einer allbelebenden machte. Die weitgreifende Bedeutung ohne ſich den Vorwürfen Oeſterreichs auszuſetzen, deſſelben Oeſter⸗ 
feined Lebens und Wirkens in vollem Umfange zu würdigen, das iſt“ reichs, welches am 16. Mai 1849 in einer für Preußen be⸗ 


„H—Vù.ͥ᷑ ˙˙m•-f .:¼.,;;] 'ꝛsꝛͥqͥ P—ͥ :.. 


habe es ſich herausgeſtellt, daß zwiſchen der amerikaniſchen und der 
britiſchen Linie ein Breitenſtrich von 20 engliſchen Meilen mit großen 
Inſeln darin liege, die keines Menſchen Eigenthum ſeien. 

Lord Palmerſton iſt geſtern Nachmittags von hier wieder nach ſei⸗ 
nem Landſitze Broadlands abgereiſt. 

Großes Auffehen macht es, daß der Earl von Derby, welcher auch 
in Irland Grundbeſitzer iſt, ſeine iriſchen Pächter oder Hinterſaſſen 
maſſenhaft aus ihrer Pacht herausgeworfen (evictedh hat, weil er fie 
als Hehler eines in ſeiner Herrſchaft (Doon, in der Grafſchaft Tippe⸗ 
rary gelegen) begangenen Mordes betrachtete. Die Meinungen über 
Gerechtigkeit und Zweckmäßigkeit einer ſolchen ſummariſch geübten Juſtiz 
ſind getheilt. Die „Times“ billigt das Verfahren Lord Derby's im 
Allgemeinen. Sie geht dabei von der Anſicht aus, daß der regelmä⸗ 
ßige Gang der Juſtiz durch die Vorausſetzung bedingt werde, daß die 
Geſellſchaft den Uebelthäter, wenn fie ihn kenne, dem Gerichte über: 
liefere. Wo dies nicht der Fall ſei, bleibe am Ende nichts Anderes 
übrig, als ein Akt ſummariſcher Juſtiz. In Bezug auf die Verheim⸗ 
lichung von Mordthaten ſteht die Geſellſchaft in Irland auf einer ähn⸗ 
lichen Stufe wie in Italien. 

London, 27. Sept. Bei dem geſtern ſtattgefundenen Miniſter⸗ 
Conſeil ſcheinen ſich die Mitglieder des Kabinets betreffs der zur Be⸗ 
rathung gekommenen Gegenſtände geeinigt zu haben, denn bald darnach 
verließen die Meiſten von ihnen wieder die Hauptſtadt. Lord Pal⸗ 
merſton begab ſich nach Broadlands und Sir G. C. Lewis nach Bal⸗ 
moral, um bis zur Abreiſe der Königin daſelbſt zu verbleiben. Lord 
John Ruſſell wird wahrſcheinlich morgen nach Abergeldie zu ſeiner 
Familie zurückkehren. — Das Standbild Joſeph Hume's iſt in dem 
ſchottiſchen Flecken Montroſe, das er ſo lange im Parlamente vertreten 
hatte, am verfloſſenen Sonnabend mit entſprechenden Feierlichkeiten ents 
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um als Schauſtück Geld einzubringen. 
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hüllt worden. Es hatten ſich dazu an 8000 Perſonen aus Nah und 
Fern eingefunden. Die Statue des Verewigten, vom Bildhauer 
Marſphall modellirt und ausgeführt, wird als ſehr gelungen geprieſen. 
— Der „Great Eaſtern“ wird, bevor er nach Holyhead abgeht, 
wo ihm die Königin einen Beſuch zugedacht hat, vielleicht für mehrere 
Tage nach Southampton fahren, theils weil die noͤthigen Ausbeſſerungen 
dort bequemer als in Portland vorgenommen werden konnen, theils auch 
Auf keinen Fall wird er am 
8. Oktbr., wie es Anfangs hieß, zur großen Reiſe nach Amerika fertig ſein, 
ja es wird ein Wunder ſein, wenn er Anfangs November ſo weit aus⸗ 
gebeſſert ſein wird, um die Fahrt über den atlantiſchen Ozean wagen 
zu können. Denn nicht allein ſind, wie ſich bei ſorgfältiger Unterſu⸗ 
chung herausgeſtellt hat, einige Keſſelplatten beſchädigt worden, deren 
Ausbeſſerung ſich unmöglich übereilen läßt, ſondern das ganze Schiff 
wird gegenwärtig von einer Kommiſſion des Handelsminiſteriums genau 
unterſucht, und was dieſe etwa zur größeren Sicherſtellung der Reiſen⸗ 
den vorſchlagen ſollte, das will die Kompagnie ohne Verzug auch aus⸗ 
führen. Vor Allem wird ein Apparat zur beſſeren Lüftung der Koh⸗ 
lenräume angebracht werden, damit von dieſer Seite möglicher Feuers⸗ 
gefahr vorgebeugt werde, dann ſoll an der Stellung der Schlote und 
an der Speiſungsvorrichtung der Dampfkeſſel manches abgeändert wer⸗ 
den. Ferner ſoll das Schiff noch zwei große Aushilfsboote an Bord 
nehmen und eine verbeſſerte Steuerung erhalten. Dies alles ſind Ar⸗ 
beiten, die ſich nicht über's Knie brechen laſſen, wenn fie gewiſſenhaft 
ausgeführt werden ſollen, und ſomit kann in dieſem Augenblicke von 
der Feſiſtellung eines Tages für die Abfahrt nach Amerika nicht im 
Entfernteſten noch die Rede ſein. — Was die drei Heizer betrifft, die 
ſich im Hoſpital befinden, iſt gegründete Hoffnung zu ihrem Aufkom⸗ 


men vorhanden. 
Hfien. 


Hongkong, 10. Auguſt. [In Betreff der unglücklichen Affaire 
an der Mündung des Peiho] find bier keine weiteren Nachrichten von 
Belang eingegangen. Auch weiß man nichts Zuverläſſiges von dem ameri⸗ 
kaniſchen Geſandten und glaubt nur annehmen zu dürfen, daß er wirklich 
nach Peking gegangen iſt. (— St. petersburger Berichte beſtätigen bekanntlich 
die Nachricht von ſeiner Ankunft in Peking und melden, daß er ſich in dem 
Zuſtande der Ueberwachung befindet. —) Kapitän Vanſittart iſt feinen Wunden 
erlegen; der Zuſtand des Admirals Hope ſoll bedenklich ſein. 

ü ner iſt der Bericht bekannt geworden, den der Prinz Sangko⸗ 
linſin über die Vorfälle an der Mündung des Peiho dem Kaiſer erſtattet 
bat. Derſelbe ſtimmt im Weſentlichen ganz mit den engliihen Be⸗ 
richten überein. Der Prinz meldet, die Schiffe der Barbaren, verſtändigen 
Weiſungen nicht gehorchend, ſeien in die innern Gewäſſer eingedrungen und 
haben angefangen, auf die chineſiſchen Soldaten zu feuern; dieſe ſeien darüber 
wüthend geworden und haben die Schiffe angegriffen und zerſtört in einem blu⸗ 

Kampfe, der den ganzen Tag über von 2 Uhr Nachmittags bis 10 Uhr 
Abends gedauert habe, wobei die Truppen der Barbaren bis zu dem Fuße der Fe⸗ 
ſtungsmauern vorgedrungen und hartnäckig gekämpft haben, ohne weichen zu wollen. 


Was die Einzelnheiten betrifft, jo berichtet der Prinz Folgendes: Die rebelliſchen Bar⸗ 


baren haben ſich ſchon ſeit mehreren Tagen inſolent benommen, worüber im Einzel⸗ 
nen zu berichten er indeß nicht über ſich gewinnen könne; genug, als Hangfuh (der 
Gouverneur von Petſchili) nach Peitang geeilt ſei und ihren Geſandten in Betreff 
einer perſönlichen Zuſammenkunft geſchrieben habe, ſei von den Barbaren dar 
auf keinerlei Rückſicht genommen worden, vielmehr haben fie ihr Verlangen 
wiederholt, daß alle Hinderniſſe im Fluſſe innerhalb einer beſtimmten Zeit be⸗ 
Hebt werden müßten. In der Nacht vom 24. ſeien ſie in einem ihrer kleinen 

bote innerhalb des eiſernen Pfahlwerkes erſchienen und haben mittels Bomben 


: in der großen quer über den Fluß gelegten eiſernen Ketten, jo wie einen 


arten aus Kooksnuß⸗Fibern gedrehten Kabel geſprengt und ih, als fie auf 
das chineſiſche Wachtſchiff ſtießen, zurückgezogen. Von den Chineſen ſei nicht ein 
Schuß gefallen, vielmehr haben ſie ſich begnügt, die Ketten wieder mit einander 
u verbinden und die Paſſage von Neuem zu ſperren. Früh Morgens am 25. 
ben darauf mehr als zehn Dampfſchiffe der Barbaren außerhalb des eiſernen 
Pfahlwerkes Poſition genommen und drei derſelben ſeien gerade unterhalb des 
füdlichen Forts auf die Pfähle gerathen, an deren oberſte Spitzen fie darauf 
durch Schwimmer Taue haben binden laſſen, deren Enden an das Hintertheil 
der Schiffe befeſtigt wurden. Innerhalb 6 Stunden ſeien auf dieſe Weiſe mehr 
als zehn von den Pfählen ausgeriſſen und weggeſchleppt worden, wäbrend die 
Schiffe alle rothe Flaggen aufgezogen hatten, zum Beweiſe, daß ſie die Feindſelig⸗ 
keiten zu eröffnen entſchloſſen ſeien. Solche übermütbige Haltung der Re⸗ 
bellen ruhig hinzunehmen, ſei allerdings ſchwer geweſen; aber die Rückſicht dar: 
auf, daß das Friedenswerk, welches jetzt ſchon ſeit zwei Jahren im Gange ſei, 
änzlih zu Grunde gerichtet werden würde, ſobald das Feuer eröffnet werde, 
Gi ihn (den Berichterſtatter) veranlaßt, ſich in Ruhe de ügen und ſeine Zeit 
abzuwarten, wodurch dann die Barbaren in ihrem Uebermuthe ermuntert und 
die Wuth der chineſiſchen Soldaten noch mehr genährt worden ſei. Gerade als 
der Kampf zu beginnen im Begriffe ſtand, ſei ein Bote mit einer Mittheilung 
des Tautai von Tientſien, abgeſchickt worden, um fie noch einmal zu warnen. 
Die Barbaren haben aber nicht erlauben wollen, daß das Schreiben abgegeben 
werde, vielmehr rückten ihre Schiffe gleich einem Bienenſchwarm gerade gegen 
das zweite Fort auf der Südſeite vor, ſtießen dabei zweimal auf die eiſernen 
Ketten und eröffneten, dadurch Im Halten gezwungen, ihr Feuer auf die chi⸗ 
neſiſchen Batterien. Die chineſiſchen Soldaten, deren Wuth lange Zeit zurück⸗ 
rängt worden war, haben nun nicht länger im Zaum gehalten werden lön⸗ 
nen, die Geſchütze jeder Divifion, große wie kleine, eröffneten ihr Feuer auf 
allen Seiten und affen hatte am Abend noch nicht aufgehört. Mehr 
eien darauf am Ufer bei dem ſüdlichen Fort er⸗ 

ſchlenen und die Barbaren haben ein Truppenkorps gelandet, welches auf: 
ſerhalb des Feſtungsgrabens formirt wurde, worauf die mit Mauerflinten 
und Luntenſchlöſſern bewaffneten Divifionen hierbei gebraucht wurden und 
mehreremale feuerten; die Barbaren haben nicht gewagt den Graben zu 
überfchreiten; jedoch ſich in das Schilf geworfen und aus dem Hinterhalte ge: 
feuert. Solche mörderiſche Bosheit ſei dazu angethan geweſen, das Haar vor 
Wuth ſich ſträuben zu machen und um die Ehre des Staates zu wahren und 
zugleich den Erwartungen der Regierung zu entſprechen, fei man genöthigt ges 
weſen, die Truppen zur äußerſten Kranftanſtrengung ins Gefecht zu führen. 
Hangfuh, der am Neuen Fluſſe (wie es ſcheint, einem mit dem Peiho in Ver⸗ 
bindung ſtehenden Kanale) ſtationirt worden war, habe ſich an die Spitze ſei⸗ 
ner Kavallerie und Infanterie 80 85 ſobald er die Kanonade vernahm und ſei 
nach Taku zurückgekehrt, um ſeine Leute als Reſerve über eine im Rücken des 
Forts laufende Straße herbeizuführen. Ebenſo ſei der Finanz⸗Kommiſſär Wän 


Mu von Pauting herbeigekommen. — In einem Nachtrage zu ſeinem Berichte 


bt der Prinz Sangkolinſin die Zahl der Barbaren, die ſich im Schilfe ver⸗ 
teckt hatten und von dort aus vorzudringen ſuchten, auf mehr als tauſend an, 
und fagt, es ſei mit Hilfe von Leuchtkugeln gelungen, den Geſchützen in der 
Dunkelheit eine ſo genaue Richtung zu geben, daß die Geſchicklichkeit und Stärke 
der Angreifer endlich erſchöpft wurde und fie ſich genöthigt ſahen, wieder zu 
ihren Schiffen zurüczuſchleichen. Die Chineſen ſelbſt kehrten erſt mit Tagesan⸗ 
bruch in ihre Reihen zurück. Die Leichen der Barbaren haben baufenweiſe da⸗ 
elegen; es ſeien deren etwa 110 geweſen außer denjenigen, welche auf die 
Ef zurüdgebracht worden feien; außerdem 41 Gewehre fremder Fabrik und 
Uniformſtücke, fo wie eine große Menge anderer barbariſcher Artikel. 


Beſorgniß erregende Berichte find aus Schanghae eingetroffen. Die dor⸗ 
tige Einwohnerſchaft, welche bisher immer als beſonders ſanft und ruhig galt, 
ift plötzlich in Aufregung gerathen und hat mehrere Europäer getödtet oder 
lebensgefährlich verwundet; unter Anderen iſt Herr Lay, der Chef der neuorga⸗ 
niſirten Zollbehörde, fo ſchwer am Unterleibe verletzt worden, daß man kaum 
boffen darf, ihn am Leben zu erhalten. Die Urſache dieſer Gewaltthätigkeiten 

ſoll das Verfahren des Capitäns des franzöſiſchen Schiffes „Gertrude“ geweſen 
fein, der Menſchen rauh getrieben hat, wogegen indeß der Capitän jelbit be⸗ 

bauptet, er ſei von den Chineſen am Bord ſeines Schiffes überfallen worden, 

um beraubt zu werden, und habe aus Nothwehr unter ſie ſchießen müſſen. Daß 

der Capitän nicht ſchuldlos iſt, ſcheint aus dem Umſtande hervorzugehen, daß 

der franzöſiſche Geſandte die auf der „Gertrude“ befindlichen Kulis, von denen 

daß ſie ſich freiwilli 922 anwerben laſſen und nicht 

en geſonnen ſein ſoll. 


In Canton, wo man in Folge der Nachrichten vom Norden ſehr beſorgt 
war, ift bis jetzt Alles ruhig geblieben. 
i * den Rebellen erfährt man wenig; es ſcheint unter ihnen felbft Zwie⸗ 


5 n⸗Kinkang, zum 
7 1 en 9, 3 


dem einer ihrer bedeutendſten Führer, Chi 
Lo⸗chang beſetzt. (B. H.) 


Die Rebellen ſtehen noch immer um Nan⸗heung und halten 
Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
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Breslau, 30. Septbr. Wie wir vernehmen, iſt dem Herrn D. 


Ohagen das Prädikat als Hofvergolder Sr k. Hoh. des Prin⸗ 
zen Friedrich Wilhelm von Preußen verliehen worden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Das 34. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter 
Nr. 5118 den allerhöchſten Erlaß vom 8. Auguſt 1859, die Abtretung der auf 
Staatskoſten erbauten Chauſſeeſtrecke von Pillau nach Alt⸗Pillau an 
den Kreis Fiſchhauſen und Verleihung des Rechts der Chauſſeegeld⸗ 
Erhebung in Verbindung mit der im Bau begriffenen Kreis⸗Chauſſee 
von Alt⸗Pillau über Cumebnen nach Fuchsberg ꝛc., jo wie die Ver⸗ 
leihung der ſonſtigen fiskaliſchen Vorrechte für die gedachte Chauſſee⸗ 
ſtrecke betreffend; und unter 
„ 5119 das Statut der Genoſſenſchaft für die Regulirung des Swiſtbaches 
in den Gemeinden Metternich, Weilerſwiſt und Bliesheim des Kreiſes 
Euskirchen im Regierungsbezirk Köln. Vom 31. Auguſt 1859. 


— mUh—.ꝛ— 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 29. September, Nachmittags 3 Uhr. An der Börſe nur äußerſt 
geringes Geſchäft. Die Zproz. eröffnete zu 69, 15, fiel auf 69, 10, ſtieg auf 
69, 25 und ſchloß ziemlich matt zur Notiz. 

Schluß⸗Courſe: 3pCt. Rente 69, 10. 4 pCt. Rente 95, 50. 3pCt. 
Spanier 44. ipCt. Spanier —. Silber⸗Anleibe —. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 550. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 812. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien 553. Franz⸗Joſepb — 

London, 29. September, Nachm. 3 Uhr. Börſe feſt. Silber 62. 

Conſols 95%. pCt. Spanier 34½. Mexikaner 23%. Sardinier 86, 
öpCt. Ruſſen 11. 4½ pCt. Ruſſen 90%. 

Der Dampfer „Jaſon“ iſt aus Newyork eingetroffen. 

Wien, 29. September, Mittags 12 Ubr +5 Minuten. Börſe ganz ge: 


ſchäftslos. Neue Looſe 97, 50. 

proz. Metalliques 73, 50). 4% pCt Metalliques 64, 50. Bank⸗Aktien 
892. Nordbahn 183, 20. 1854er Looſe 110, —. National⸗Anlehen 79, 10. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 262, 50. Kredit⸗Aktien 211, 40. London 
120, —. Hamburg 90, — Paris 47, 70. Gold 121, —. Silber —, —. 
Eliſabetbabn 174, — Lombardiſche Erienbabn 121, — Neue Lombardiſche 
Eiſendahn —, —. 

Frankfurt a. M., 29. September, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Boll 
ſtändige Geſchäftsſtille bei kaum veränderten Courſen. 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berdacher 136. Wiener Wechſel 96%. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 183. Darmſtädter Zettelbank 221. pCt. Metal⸗ 

A5 ler Looſe 8944. Oeſterreich. Na: 

Oeſterr. 


liques 59%. pCt. Metalliques 52. 
tional⸗Anlehen 63. Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Altien 253. 
Bank⸗Antheile 868, Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 202. Oeſterreich. Eliſabet⸗ 
Bahn 143. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 45%. Mainz ⸗Ludwigshafen Litt. A. —. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. O. —. 

Hamburg, 29. September, Nachmittags 2½ Uhr. Sehr ſtill bei matter 


Stimmung. 5 ; 

Schluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 
National⸗Anleibe 65 B. Oeſterreich. Eredit⸗Aktien 86. Vereins⸗Bauk 98%. 
Norddeutſche Bank 82. Wien —, —. 

Hamburg, 29. September. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen 
loco nur Confum⸗Geſchäft, ab auswärts ſehr ſtille und gedrückt. Oel ftille bei 
unveränderten Preiſen. Kaffee feft. 1500 Sack ordinär Trillados 6%, 1000 
Sack Rio und Santos umgeſetzt. Zink 500 Ctr. loco 13%. 

Liverpool, 29. September. [Baumwolle.] 10,00% Ballen Umſatz. 
Preiſe %, niedriger als am vergangenen Freitag. 


Amſterdam, 28. Sept., Nachm. Bei der heute in Rotlerdam abſeiten 
der niederländiſchen Handelsgeſellſchaft abgehaltenen Aultion über 85 ganze 


und 1020 halbe und Viertel⸗Kiſten Java⸗Indigo, 87 K. Bengal⸗Indigo und 


43 Seronen Java⸗Cochenille zeigte ſich viel Kaufluſt und ftellte ſich der Ablauf]: 


nach dem Verhältniß der vorgeſtrigen amſterdamer Auktion. 

Die heute von der obigen Geſellſchaft hier in Auktion gebrachten 3000 B. 
Java⸗Tabat wurden zu höheren Preiſen, als taxirt, verkauft. 

London, 28. Sept., Nachm. Kaffee gefragter. Zucker flau. Reis begehrt 
und hohere Preiſe gefordert. Talg, petersburger gelber Licht: loco 58 s., dito 
auf Lieferung 58 s. 3 d. 


Berlin, 29. Septbr. Wir würden heute von einer recht guten Börſe zu 
berichten baden, wenn der erſte jüdiſche Neujahrstag nicht den größten Theil 
der regelmäßigen Beſucher von den Geſchäftsraumen fern gehalten hätte. Die 
Stimmung war ziemlich günſtig, und mit Ausnahme der dſterreich. Effekten 
war keine Effektengattung, für die nicht eher Begehr als Angebot vorhanden 
war. Von Spetulationspapieren im Allgemeinen mag dies weniger geſagt jein, 
obgleich auch hier, die erwähnte Ausnahme abgerechnet, Feſtigkeit ſich nicht ver⸗ 
miſſen ließ. Schwere Eiſenbahnaktien und Fonds dagegen waren faſt durchweg 
in guter Haltung, und war man eher geneigt, böbere Courſe zu bewilligen; 
für einzelne, wie namentlich Bexbacher, iſt in der That auch zu anſehnlich hö⸗ 
herem Courſe gehandelt worden. * 

Oeſterreichiſche Kredit⸗Aktien behaupteten nur nothdürftig ihren Cours ſtand 
zum böheren Courſe (86 ½) wurde nur ſehr wenig gehandelt; überhaupt war 
das Geſchäft in dieſem Papier ſelbſt nach den Verhältniſſen des heutigen Ta⸗ 
ges noch ſehr gering. Von Einfluß war ohne Zweifel auf die Haltung dieſes 
wie der übrigen öſterreich. Paptere der niedriſere wiener Cours und die lon⸗ 
doner Depeſche, welche die beſtimmte Weigerung Englands ausſpricht, einen 
Kongreß zu beſchicken, der nicht die nationale Selbſtſtändigkeit Jtaliens garan⸗ 
tirt. Oeſterreichiſche Staatsbahn bielt ſich 1 Thlr. unter dem hoheren geſtrigen 
Courſe (144), blieb aber dazu übrig. Genfer behaupteten ſich ungefähr wie 
geſtern auf 39%, zum letzten Courſe blieben Abgeber. Für Darmſtädter wa: 
ren 1% % unter geſtriger Noliz mit 73 Nehmer aber keine Abgeber. Dis⸗ 
conto⸗Commandit⸗Antheile behaupteten auch heute 97, wozu Mehreres gehan⸗ 
delt wurde. Deſſauer blieben auf 26. Für Meininger war 74 nicht mehr zu 
bedingen, zu 73 fehlten jedoch Verkäufer, eben fo für ſchleſiſche Bank zu 73%. 
Berliner Handel wurde 4 beſſer mit 79 bezahlt. 

Preußiſche Bankantheile waren mit 132 heute wieder am Markte, Käufer 
waren nicht vorhanden, während Braunſchweiger 4% mehr 6) bedingen 
konnten. Sonſt gaben Notenbank⸗Aktien zu keiner Bemerkung Anlaß. Erwäh⸗ 
nen wollen wir nur noch, daß für Königsber 4% mehr (81) geboten wurde, 
muthmaßlich im Hinblick auf die in unſerem 9 Morgendlatt erwähnte 
breslauer Agitation zur Auflöfung der Bank: auch für Danziger (76). 

Wir haben bereits erwähnt, daß unter den Eiſenbahn⸗Aktien die zu Geld⸗ 
Anlagen geeigneten Deviſen ſich gefragt erhielten und manche ſelbſt Courserhoͤ⸗ 
hungen erfuhren. Die bereits hervorgehobenen Berbadyer wurden 1% % höher mit 
135% gehandelt und blieben geſucht. Auch Mainzer Litt. A. wurden heute 
mit 90 ½ bezahlt, und Lütt. O. fanden 4% höher mit 89% Nehmer. Von 
den preußiſchen Aktien erhielt ſich für Anhalter Litt, C. Begehr zu (104%), 
Litt. A. waren gleichfalls gefragt, aber nicht mehr als gehlern (10844) zu 
machen. Rheiniſche Enkel waren nur %% böber mit 80 zu haben. Für Wit⸗ 
tenberger waren gleichfalls Käufer, die indeß nur 35/4 anlegen mochten, wäh: 
rend unter 35% kein Abgeber war. Oberſchleſiſche blieben übrig, für einen 
kleinen Bolten wurde etwas mehr (111%) bezahlt. Köln⸗Mindener gingen 4 % 
billiger mit 126% um. Stettiner behaupteten 97. Für Moſtrichter fehlten 
beute Käufer, man bot zum niedrigſten geſtrigen Courſe (19%) an und ſelbſt 
mit 19. In Mecklenburger und Nordbahn kein Umſatz, beide angeboten, letz⸗ 
tere 4 billiger mit 47. 

Von Preuß. Fonds ging Mehreres um, namentlich von der 5% Anleihe, 
die % 7 water geſtriger Notiz mit 103% gehandelt wurde. 

Von Oeſterreich. Effecten wich Nationalanleihe um %4 % auf 64% ; ſchon 
zu Anfange wurde mit 65 und ſelbſt mit 64% offerirt, Coupons wurden mit 
95 gehandelt. 100 Fl.⸗Looſe ftellten ſich wegen der übermorgen ſtattfindenden 
Ziehung eher 7 Thlr. höher (54). Ruſſiſche 5 * Sieglitz⸗Anleibe ½ 4 billi⸗ 
ger mit 96 angetragen, die neue 3% ging 4 % niedriger mit 65% um. 

Oeſterreichiſche Noten ſtellten ſich % Thlr. niedriger auf 82%. Von Indu- 
ſtrie⸗Actien ging Minerva in einem Heinen Poſten % % billiger mit 344 um; 
für Hörder wurde ½ % über geſtrigen Briefcours (79½) . 9.30 

(B.⸗ u. H.⸗3. 


uduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Verlin, 29. Septbr. 1859. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗ Münchener -—- Berliniſche 200 Gl. 
Colonia — Elberfelder 200 Br. Magdeburger 200 Gl. Stettiner National: 94 Gl. 
Schleſiſche 100 Br. Leipziger Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 
Kölniſche — — Hagel⸗Verſicher.⸗Aktien: Berliner — — Kölniſche 
— — Magdeburger 50 Br. Ceres — Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land: 
und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina — — Niederrheiniſche zu Weſel — — 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 Br. Lebensverſicherungs⸗Aktien: 
Berliniſche 450 Br. Concordia (in Köln) 103 Br. Magdeburger 100 Br. 
Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 106 Br. Mühlheimer Dampf⸗Schlepp⸗ 


Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


100 Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 34 / etw bez. Hörber Hütten verein 79½ 
Gl. Gas⸗Aktien: Continental⸗(Deſſau) 88% Br. 

„Die Börſe war heute nur ſehr ſchwach befucht, die Stimmung aber feſt und 
die Courſe ohne weſentliche Veränderung. 

—— ũ ðÆñtð —— —Sà— — — ——— 


Berliner Börse vom 29. Septbr. 1859. 


Div.] Z. 


1858 
257 105% B. 
803 ½111½ B. 


Fonds- und Seld- Course. 
Freiw. Staats-Anleihe 4% 99 ½ bz. 


e un 4% 00% b 1 O. 
„ 2. i 1 — — —— 
os e e B. dito Pror. B. | — le — — 
aito 1859) 5 103% B. to Prior. D. — 1 — —— 
Stasts-Schuld-Soh. 13141833, ba. dito Prior. E. | — 3 
Präm.-Anl, von 1855 3% 111% bz. dito Prior. F. .| — 44 87%, B 
Berliner Stadt-Obl... |# 1205 — Oppeln-Tarnow.| 44 — — 
ur. u. Neumärk. 1. Prinz-W.(St.-V.) 214—— 
2 an to 4 19 6. Rheinische . 5 5 481 B. 
2 Pommersche vu 84% bz dito (St.) Pr..| — | 4 84 6. 
2 dito neus 93½ bz dito Prior, — 481% . 
3 Posenscho . . 49 6, dito v. St. ger — 3 99 5 
ee 610 8 Rhein-Nahc-B. .| — | 4’ 45 ba. 
(dito neue 4 85 8 Rubrert-Orefeld.] — 3½ 783 ½ 8. 
Schlesische. 3 81% 6 targ.-Posenor .| 31413 226 bz. 
2 [Kur- u. Neumärk. 910 ba. inger . 5% 102 ba. u, G. 
3 [Pommersche . 41.8. Wilhelms-Bahn.| 0 | 4 [39% etw. ba. u. G. 
S jPosenscho „... | A 8%, b. to Pri 4 . 
3 8 2 1 25 2 dito I. Em. A 
estf. u. Rheir. N 4 = — 
3 Sasel 1 bi 6 Freche ge ey | enden 
chlesische. . . » B. — — 
Lonied or — 11087, ba. k ank · . 
Goldkronen. . ....1—19. 35 ba. u. B. nn ae re 
2 1858 FE. 
Ausländische Fonds. Berl, K. - Verein] 6 4 18 B. 
Oesterr. Metell, .. . | 59½ bs. u B. Berl. Hand.-Gee.| 6½ 4 79 ba. 
dito Bier Pr.-Anl. | 4 92½ B. Berl. W.-Cred. G 5 6 192%, B 
dito neue 100 fl. L. — 84 etw. ba. Braunzohw. Bnl. 6 ½ 4 81 8. 
dito Nat.-Anleibe | 5 65 à 64½ bz. Bremer 441 4 % B. 
Russ,-engl. Anleibe, | 5 108 Coburg. Crdit.A. 1 4 168 
dito 3. Anleihe . 5 6 DarmstZettel.B. 8 4 ss G 
do. polu. Sch.-Obl. 4 82%, B Darmet.(abgest.)| 5½ 4 73 8. 
Poln. Pfandbriefo. . | 4 | — — oss. Creditb. A.] 5%, 426 ½ & 26 ba u. G. 
dito III. Em.. . 4 4 85 ½ bs. Dise.-Cm.-An 6 | 4 |97 bs. u. G. 
Poln. ObL 4 500 Fi, | 467% B. Genf. Oreditb.-A.| — | 4 |39%, & 39 ba. u. G. 
dito &300 El. 5 92% B Geraer Bank. . 6½ 4 77½ G. 
dito 4 200 Fl. — 21 ½ G. Hamb. N. ank 6 4 . 
Kurhess. 40 Thlr.. 40% P „ Ver- „ 511 4 98 8. 
Baden 35 Pl. — — ea B — „ ö 490% da. 
Aetlen-gourse. . 4 nz 
Div.) Z.- agd. Priv.: B. 4 | 4 |75 Klgt. ba. u. G. 
en 1858| F. Mein. Creditb.-A.] 6 | 4 173 6. 
Aseb.-Düsseld. | — 7 — — Minerva-Bgw. A.] 2 | 5 |341, etw. ba. 
Asch.-Mastricht,| 0 18% etw. bz. Oestorr. Ordtb. A. — | 5 86 a 86%, & 86 ba. 
Amst.-Rotterd. .| 5 | 4 71 @. Pos. Frov.-Bank| 4 [471 8. 
Borg.-Märkische| 4 | 4 |77%, B. Preuss. B.-Anth.| 74 4½ 132 B 
Berfin-Aukelter, 8% 4 108, 0 L. Bank- Ver 5% 7376 
Berlin-Hamburg| 4 1102% @ Thüringer Bank 4 4 1 & 
erl,-Etad.-Mgd.; 14121 bs. 1 
eee 5 2 167 15 Weimar. Bank. 5 4189 B. 
roslau-Freib. 485 B. Weohsel- Con 
Cöln-Mindener . 47 ar à 126%, br. Amsterdam > 35 aal ba 
Franz. St.-Einab.] 6,% Jas getw. l44bz u. G di . 2.141 bz. 
udw.-Bexbach.| 11 135%, ba. Hambur; hr 
Ludw.-Bexbach.| ıı | 4 1384 8 . . S. 180% br. 
Magd.-Helberst.“ 13 | 4 |186 B. dito 2M. 149% ba. 
a 98 1 94 + London 3 M. (6. 18% ba. 
ainz-Lodw. 2. N a 
122 . : 7 46%, B Wien österr, Währ. 3 7052 . 
nster-Hamm. — — — i 
Neisse-Brieger.| 2 |4 148 B Ma. AA 2 1 56 1b. 
r e — 89½% B 8 8 T.) 59% ba. 
-Sobl. Zwgb..| — — —— A e A 
Nordb. Erw) 21447 ba. Frankfurt a. M. . 5 2 1 She 
3 0 rior. — 9 19 8 Petersburg W. o % ba. 
erschles. A. .| 63% ½/ 111, B Bremen „ 48 T. IU ba. 


Berlin, 29. September. Weizen loco 46-67 Thlr. — Roggen 
38＋4—39 Thlr. gefordert, September⸗Bllaber 384 —38 % Thlr. ni Ob, 
2 ele Br., 17 887 . 5 % 4 — * abe 38% Thlr. Br., 
r.⸗Dezember r. bezahlt und Gld., 38 r. Br. jahr 40— 
10%, Til. bey. und Br, 40% Zr .. De 
eg 8 3 ——ů 
afer loco 22—: r., Septbr.⸗Oltober u. Oktober⸗November 21 
Br., November⸗Dezember 21% Thlr. Gld., jahr 210 Thlr. Br., 22 u 
Nübbl ioco 10% Thlr. bez., September⸗Ottober 157710 
und Br., 10% Thlr. Gld., Oktober⸗Novbr. 10½ Thlr. bez. und Br., 10% Thlr. 
Gld., Novemder⸗Dezember 10% Thlr. Br. 10% Thlr. Gld., Dezember⸗Januar 
15 a AR 10% Thlr. Gld., April⸗Mai 11½—11 K lr. bez. und Br, 
42 . . 
Spiritus loco ohne Faß 17% Thlr. bezahlt, September⸗Oktober 17% — 
85 Y 1570 ber Dr, 17% hr, ©, Fe een 10% Tblr. be 55 
77 r. Gld., November Dezember = „ bez., 0 
April» Mai 16 Thi be), Wr. und Gib, „ 
Das Geſchäft war des jüdischen Feſttages wegen ſehr beſchränkt. Wei⸗ 
zen nominell unverändert. — Roggen hatte bei kleinem Handel ſehr feſt bes 
hauptete Preiſe — Rübol ſtill, aber preishaltend. — Spiritus verkehrte bei 
wenigen Umſätzen in günſtiger Tendenz und beſſerte ſich auf die meiſten Sich⸗ 
ten um eine Kleinigkeit. 


Stettin, 29. September. [Bericht von Großmann & Co.] 
Weizen behauptet, loco gelber 58—60—60½ Thlr. nach Qualität bez., 
bunter polniſcher 63 Thlr. pr. 85pfd. bez., auf Lieferung pr. September ⸗Oktober 
Zöpfd. neuer gelber 60 Thlr. Gld., pr. Oktober 85pfd. neuer gelber ſucceſſive Lies 
. 61 en Tl 5 Frühjahr 4 a aD 
oggen feſter, loco ohne Umſatz, auf Lieferung 77pfd. pr. September: 
Oktober 36% Thlr. bez. und Gld., pr. Oktober⸗Novbr. 0 70 Mir bez. und Gld., 
pr. November» Dezember 3614 Thlr. Br., pr. Frühjahr 39 Thlr. Br. 
Gerſte ohne Umſatz. 
Hafer loco pr. 50pfd. 22% Thlr. bez. 
Nüböl unverändert, ioco 10 Thlr. bezahlt, auf Lieferung pr. September⸗ 
5 N EU: 8 pr. ee 21081 —1 En bez. pr. Novbr.⸗ 
ezember 10 ½ Thlr. Br., pr. Dezember⸗Januar 10% —10 r. bezahlt, pr. 
April⸗Mai 11 Thlr. Br. „n 
er 5 9 daß 12 Thlr. 805 775 A0 
piritus behauptet, loco ohne Faß 17—17½ Thlr. bez., auf Lieferu 
pr. September 17—17% Thlr. bez., 17 Ile Gld., 1. ee 10 — 
16%, Thlr. bez., 17 Thlr. Br., pr. Oktober⸗November 15% Thlr. bez. und Gld., 
pr. November⸗Dezember 15 Thlr. Gld., pr. Frühjahr 15½ Thlr. Gld. 
Telegraphiſche Depeſchen. - 
London, 28. September. Weizen ruhig, ruſſiſcher Hafer höher gehalten. 
5 5 9 ſte 0 75 77 5 17 66 r ee sgoen eg 
aber ſtille, Rapsſaat pr, Oltober L. 56%, pr. April L. ‚ Rübül pr. 
33% Fl., pr. Mai 35% Fl. a 5 e 


Breslau, 30. September. [Produkten markt.] Bei geringer Kauf⸗ 
luſt, mäßigen Zufuhren und Angeboten von Bodenlagern, haben Pre e 15 


licher Getreidearten keine Aenderung erlitten. — Oel⸗ und Klee 

— Spiritus ftill, loco 9% G., Sept. 9% G. faaten behauptet. 
Sgr. Sgr. 

— nd 


Weißer Weizen . 74 70 85 60 


dito mit Bruch . 52 18 15 40 Futtererbſen .. 52 50 48 45 

Gelber Weizen, 63 ws“ en 50 48 45 40 

dito mit Bruch, 52 50 46 13 Winterraps . q. . 85 82 80 78 

Brennerweizen. . 42 40 38 34] Winterrübſen . . 80 76 74 70 

Roggen 49 47 45 42 Sommerräbſen . 70 68 65 62 
32 30 27 Thlr. 


Alte Gerſte. . . 31 
Neue Gerſte ,„ . 
Alter Hafer. . . 
Neuer Hafer 
Kocherbſen 


37 35 320Alte rothe Kleeſaat I1 10: 109 
30 28 26/Neue rothe dito 15% 124 3 12 
24 22 20 Neue weiße dito 21 20 

58 56 54 Thymot hee. 


z Die neueſten Marktoreiſe aus der Provinz. 
7 2 rn BEER N Arne Sgr., 
en nr r., 7 „ Hafer 2 — 
27 Sp Karen 16—20 Er, ſd. Butter 6 
— Sgr., Stroh — Thlr. 
Keichen bach DL. Weizen 75— 90 Sgr., Roggen 45—48 “ Sgr., Gerſte 
87% feht ee 60 67g Sür, Mogen 40-43 Eg 52 
eiwitz. iz Er r., Roggen r., gi 
bis 36 Sgr. Safer 20—22 Sgr. Erbſen © Sgr., Kanten 16 r, 
Schocl Straß 47 Ihle, Heu 20 Sar, Bid. Butter 5% Sa. 
ßer We 2% Sgr., Roggen 524% 


Rog⸗ 


Löwenberg. Wei izen 821 r., gelber 
Ser., Gerste 36% Sgr. Hafer 25 . 


